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gemeinsam mit Ihnen und unseren sehr engagier-
ten haupt-/ und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern konnte der Kinderschutzbund 
Hochtaunus im vergangenen Jahr wichtige und be-
eindruckende Arbeit leisten, um Kinder und ihre Fa-
milien in schwierigen Situationen zu unterstützen 
und ihnen eine bessere Zukunft zu ermöglichen. 
Neben unseren Projekten der Sozialpädagogischen 
Betreuung, dem Kinder- und Jugendtelefon (KJT), den 
Babylotsinnen an den Hochtaunuskliniken und den eh-
renamtlichen Vormundschaften hat auch uns der Krieg 
in der Ukraine im Jahr 2022 viel Engagement abverlangt.
Dank des beherzten Einsatzes vieler aktiver Unter-
stützer war es uns möglich, schon zehn Tage nach 
Ausbruch des Ukraine-Krieges, ukrainische Mütter 
und Kinder bei einem gemeinsamen Treffpunkt in 
unseren Räumen Hilfe anzubieten, einen Sprachkurs 
für ukrainische Mütter und Kinder ins Leben zu rufen 
und kurzfristig Hilfe mit Sachspenden, Wohnungsver-
mittlungen oder Behördenunterstützung zu leisten. 
Während unserer täglichen Arbeit der letzten Jah-
re ist uns immer wieder aufgefallen, dass das The-
ma Kinderschutz, und insbesondere der Umgang 
mit dem Verdacht auf eine Kindeswohlgefähr-
dung, nach wie vor mit großen Unsicherheiten be-
haftet ist, die dazu führen, dass wichtige Signale 
nicht gesehen werden, oder ihnen - aus Sorge et-
was falsch zu machen - nicht nachgegangen wird. 
Diese Bedenken und Sorgen haben wir aufgegriffen 
und bieten seit Oktober 2022 Kinderschutzschulun-
gen für Fachkräfte an. Wir wollen so Unsicherhei-
ten abbauen und Handlungssicherheit aufbauen. 
Weil alle Kinder ein Recht auf bestmöglichen Schutz 
haben!

V o r w o r t

Ebenso haben wir durch den Start des Projektes „Ju-
gend berät Jugend (JbJ)“ als ergänzendes Hilfsangebot 
zum KJT eine Peerberatung geschaffen. Ausgebildete 
Jugendliche beraten am Telefon andere Jugendliche. 
Das Projekt entstand aus der Überlegung heraus, 
dass Jugendliche selbst den Problemen Gleichaltriger 
näherstehen als Erwachsene. Die jungen Ehrenamtli-
chen sind mit der Alltagskultur, mit den altersspezi-
fischen Bedürfnissen, Ängsten und Fragen der Anru-
fer vertraut. Über einen ähnlichen Sprachcode kann 
leichter Nähe und Verständnis transportiert, Vertrau-
en aufgebaut und so bestmöglich geholfen werden.
Der Ihnen vorliegende diesjährige Jahresbericht gibt 
einen Einblick in unsere vielfältigen weiteren Aktivitä-
ten und zeigt, welch bedeutende Arbeit geleistet wurde. 
Wir sind stolz darauf, gemeinsam mit Ihnen ein Teil die-
ser wichtigen Initiative zu sein und möchten uns von 
Herzen bei Ihnen, unseren Mitarbeitern, Unterstüt-
zern, Freunden und Förderern, für den Einsatz für die 
Kinder, Jugendlichen und deren Familien bedanken.
  
Ihre

Kristina Odak
(Vorsitzende)
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Liebe Kinderschützerinnen und Kinderschützer, liebe Mitglieder, Freunde und Förderer des 
Kinderschutzbundes Hochtaunus,



um 31.12.2022 hatte der Kinderschutzbund Hochtaunus e.V. 180 Mitglieder. Es 
konnten während des Berichtsjahres acht neue Mitglieder gewonnen werden; drei 
Mitgliedschaften endeten zum Jahresende 2022.

Ehrenmitglieder sind Herr Wolfgang Steubing und Herr Philip Brutsche.

Frau Verena von der Groeben ist Ehrenvorsitzende des Vorstands.
In den Jahren 2001 bis 2007 hat sie als Vorsitzende und danach in der Zeit von 2008 
bis 2015 als stellvertretende Vorsitzende des Vorstandes den Kinderschutzbund 
maßgeblich geprägt und die Geschicke des Vereins gelenkt.

Verabschiedet aus dem Vorstand wurde in diesem Jahr Frau Christiane de Maizière 
nach langjähriger, ehrenamtlicher Tätigkeit als Schatzmeisterin. Frau de Maizière ist 
seit 1. November 2000 Mitglied des Vereins und wurde bereits im März des Folgejah-
res als Beisitzerin in den Vorstand gewählt. Als Schatzmeisterin verwaltete sie die 
Finanzen und führte die Kasse in den Jahren 2004 bis 2022. Mit ihrem Blick auf das 
Große und Ganze einerseits, aber auch ihrer Detailkenntnis andererseits, hat sie 
umsichtige, zukunftsweisende Entscheidungen getroffen und das solide finanzielle 
Fundament des Vereins bereitet. Für das Engagement, den stets geschätzten und 
konstruktiven Rat danken wir ihr sehr herzlich.
Frau Dr. Susanne Eickemeier begrüßen wir nach ihrer Wahl im April 2022 als Mitglied 
im Vorstand und als neue Schatzmeisterin;  wir freuen uns auf die enge Zusammen-
arbeit mit ihr.

Im Jahr 2022 waren bei uns
- sechs hauptamtliche Mitarbeiter:innen beschäftigt, jeweils drei als Vollzeit- und 
  als Teilzeitkräfte.
- drei Mitarbeiter:innen im Anstellungsverhältnis auf Basis einer geringfügigen   
  Beschäftigung, 
- 21 Übungsleiter:innen in den Projekten SPSH und Aufholen, 
- fünf Honorarkräfte (Ausbilder, Supervisoren),
- 50 Ehrenamtliche in Projekten des Kinderschutzbundes tätig.

Der Kinderschutzbund Hochtaunus e.V. ist unter anderem Kooperationspartner 
des Stadtteil- und Familienzentrums Mitte, des Netzwerks Frühe Hilfen der Stadt 
Bad Homburg, des Runden Tisches für Flüchtlinge, der Flüchtlingshilfe Hochtaunus 
(Projekt KulturKinder) sowie Mitglied des Jugendhilfeausschusses im  Kreis und in 
der Stadt und Mitglied im PARITÄTISCHEN Wohlfahrtsverband, Landesverband Hes-
sen.

  

Aktuelles
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Besuchen Sie unsere Homepage:www.kinderschutzbund-hochtaunus.de
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Kristina Odak
Vorsitzende
Frau Odak ist Juristin. Sie ist seit 2013 beim Kinder-
schutzbund Hochtaunus aktiv, baute das Projekt 
Ehrenamtliche Vormundschaft auf und ist projektver-
antwortlich für das Programm Babylotse. 
2018 hat sie das Amt der Vorsitzenden übernommen.

Renate von Friesen
Stellvertretende Vorsitzende
Als Mutter von vier Kindern und Richterin beschäftigt sich 
Frau von Friesen im Vorstand seit 2003 mit rechtlichen und 
organisatorischen Fragen. Im Jahr 2022 wurde sie zur stell-
vertretenden Vorsitzenden gewählt.

Dr. Susanne Eickemeier
Schatzmeisterin
Frau Eickemeier ist promovierte Diplom-Kauffrau und 
arbeitet als Kanzlerin an der Hochschule für Gestaltung. 
Im Jahr 2022 wurde sie zur Schatzmeisterin gewählt. 

Schriftführerin:   Dr. Sybille Sternagel-Kohlhas

Beisitzerinnen:  Johanna Beecken 
   Kathrin Quandt 
   Monika Reul 
   Marianne Schmidt 
   Hilke von Pelchrzim 
   
Ehrenvorsitzende: Verena von der Groeben

Hauptamtliche 
Büroleitung: Heidi Hüttl

Über uns
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er Kinderschutzbund Kreisverband Hochtaunus 
e.V. unterstützt und betreut mit der Sozialpäd-

agogischen Schülerhilfe (SPSH) an seinem Standort 
in Bad Homburg wochentags bis zu 14 Kinder mit be-
sonderem Förderbedarf. Ziel ist es, die sozialen Kom-
petenzen der Kinder zu steigern und ihre schulischen 
Leistungen zu verbessern, um ihnen einen guten 
Schulabschluss zu ermöglichen.
Schwächen gehören zu jedem Kind. Daher arbeiten 
wir einerseits daran, diese so gut wie möglich zu be-
heben und andererseits die Stärken zu fördern, um 
Sozialkompetenzen aufzubauen.
In einer multikulturellen Gesellschaft kann es immer 
wieder zu Konflikten kommen. Um diese Konflikte gut 
und eigenständig lösen zu können, bedarf es selbst-
bewusster Persönlichkeiten, die sowohl um ihre Stär-
ken als auch ihre Schwächen wissen. Durch einen 
offenen und ehrlichen Umgang mit den Kindern soll 
dieses Verständnis ausgebildet werden. Eltern sind 
aus unterschiedlichen Gründen oftmals nicht in der 
Lage, ihre Kinder bei den Hausaufgaben zu unter-
stützen. Daher messen wir einer intensiven Hausauf-
gabenbetreuung, in Kooperation mit den jeweiligen 
Grundschulen, große Bedeutung bei.
Die Kinder lernen mit unserer Hilfe, ihre Aufgaben 
selbstständig zu erledigen. Hierfür steht ihnen ein 
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Anita Faulhaber hat nach ihrer Ausbildung zur Erzieherin Soziale Arbeit studiert und 
arbeitet seit Mai 2014 hauptamtlich für den Kinderschutzbund. 
Sie betreut das Projekt Bewegte Sprache mit und leitet das Projekt Sozialpädagogi-
sche Schülerhilfe.

Margarita Couce Rivas ist seit Juni 2014 hauptamtliche Mitarbeiterin des Kinderschutz-
bundes Hochtaunus e.V. Sie ist promovierte Sprachwissenschaftlerin und hat einen 
Master in Online Teaching. Nach umfangreicher internationaler Tätigkeit betreut sie 
die Kinder der SPSH und unterstützt bei Hausaufgaben mit Präsenz- und Online-Me-
thoden. Zusätzlich verantwortet sie das Projekt Bewegte Sprache in einer Kita.

qualifiziertes Team aus zwei pädagogischen Fach-
kräften sowie ehrenamtlichen Mitarbeiter:innen zur 
Seite. Gemeinsam mit den Kindern werden im Falle 
von Schwierigkeiten Lösungswege erarbeitet. Aufbau-
end auf dem Grundgedanken Maria Montessoris, „Hilf 
mir, es selbst zu tun“, erarbeiten die Kinder sich so ein 
Konstrukt aus Problemlösungen, auf die sie auch im 
weiteren Leben zurückgreifen können. Sie erkennen, 
dass das Annehmen von Hilfe keine Schwäche, son-
dern als Stärke zu betrachten ist.

2022 war ein Jahr, welches zwar noch von Corona ge-
prägt, jedoch deutlich weniger davon beeinflusst wur-
de.
Der Fokus im pädagogischen Alltag lag darauf, den 
Kindern nach den vergangenen zwei Jahren Stabilität, 
Kontinuität und Nähe zu geben. Durch die Einhaltung 
der AHA+L Regeln konnte in den Vorjahren vielen be-
kannten Abläufen und Ritualen nicht nachgekommen 
werden.

D

SPSH



lücklicherweise war es wieder möglich,  unsere 
Ferienprogramme  wie gewohnt durchzuführen. Hier-
zu lesen Sie bitte den ausführlichen Ferienbericht.
Seit März 2022 konnten wir den SPSH-Kindern ein wö-
chentlich stattfindendes Kunstangebot anbieten. In 
kleinen Gruppen durften sie sich an verschiedenen 
Mal- und Gestaltungsansätzen ausprobieren. Wenn 
das Wetter es zuließ, wurde auch der Garten als Krea-
tivort mit einbezogen. Hier hatten die Kinder die Mög-
lichkeit im Rahmen des Actionpaintings ihrer Kreati-
vität freien Lauf zu lassen. Einige der entstandenen 
Bilder wurden in den Räumen des Kinderschutzbun-
des aufgehängt.
Die Sommerferien sind wie jedes Jahr ein Wende-
punkt im Jahresablauf der SPSH. Dieses Jahr war der 
Wechsel der Kinder nicht so um-
fangreich. Durch den Austritt von 
Freunden, sowie dem Hinzukom-
men neuer Kinder, teilweise sogar 
auch von Geschwistern, musste 
sich die Gruppe dennoch wieder 
neu finden.
Zusätzlich gab es zum Schuljah-
resbeginn eine Neuerung. Erstma-
lig konnte in der SPSH eine Prak-
tikantenstelle für Erzieher:innen 
im Anerkennungsjahr angeboten 
werden. Julia de Lousanoff unter-
stützt im Schuljahr 2022/23 das 
bestehende Team der SPSH und 
startet ihren Weg ins Berufsleben 
als Erzieherin. Frau de Lousanoff 
hatte ihre Ausbildung 2019 an der 
Ketteler – La Roche – Schule in 
Oberursel begonnen und schließt 
diese nun mit ihrem berufsprakti-
schen Jahr bei uns ab.
Der Bundesweite Vorlesetag 2022 
der Stiftung Lesen war dieses Jahr 
endlich wieder möglich. Unter 
dem Thema „Gemeinsam einzig-
artig“ wurde jedem Kind in der 
Einrichtung ein von der Stiftung empfohlenes Buch 
geschenkt.  Aus diesen individuellen  Büchern wurde 
am 18.November mit den Lesepaten der Fa. FERI, Bad 
Homburg, gemeinsam (vor-)gelesen. 
Bereits zwei Wochen später in der Vorweihnachts-
zeit wurde die Vorlese-Aktion wiederholt. Diesmal 
tauchten wir mit den Themen der Bücher über den 
Grolltroll in die Welt der Gefühle ein und durften er-
fahren, dass alle Gefühle, gute wie schlechte, wichtig 
und richtig sind.
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Ein Highlight, auf das sich die Kinder jedes Jahr wie-
der freuen, ist die Adventszeit. Nach allen Höhen und 
Tiefen, die die letzten beiden Jahre mit sich gebracht 
hatten, war das Ziel, es uns mit den Kindern beson-
ders gemütlich zu machen. Wie es bereits Tradition 
ist, wurde für die Kinder ein Adventskalender mit klei-
nen nützlichen Dingen wie Radiergummis, Blei- und 
Buntstiften, Lineal und Spitzer und auch etwas zum 
Naschen vorbereitet. Jeden Tag wurde durch Los ein 
Kind bestimmt, welches sein Päckchen öffnen durfte.
In der letzten Schulwoche konnte man die große Vor-
freude auf die Ferien und die anstehende „Geschen-
ke-Übergabe“ bei den Kindern spüren.
Im Rahmen von zwei „Wunschbaum-Aktionen“ durf-
ten sich die Kinder und auch die Geschwisterkinder 

der SPSH jeweils ein 
Geschenk aussuchen.
Am 20.Dezember 2022 
besuchten wir die Fa. 
FERI in ihrem Haupt-
sitz in Bad Homburg. 
Bei  Punsch, Kakao, 
Plätzchen und einer 
Weihnachtsgeschichte 
konnten die Kinder mit 
strahlenden Augen die 
Geschenke von einem 
Weihnachtsmann ent-
gegen nehmen.
Kurz vor Weihnachten 
fand noch eine kleine 
gemütliche Advents-
feier mit den Kindern 
in den Räumen des 
Dr.-Ingrid-Karutz-Hau-
ses statt; dabei wur-
den die Geschenke 
der Stadtteil-Familien-
zentren, Bad Homburg, 
verteilt.
Es ist immer wieder 
erstaunlich, wie sich 

Kinder in kürzester Zeit verändern und an neue Situ-
ationen, auch in Zeiten von persönlichen und gesell-
schaftlichen Krisen, anpassen können. 
Unser Ziel bleibt es weiterhin, unseren Kindern einen 
sicheren Ort des Spaßes und Lernens zu schaffen, sie 
auf ihrem Weg zu begleiten und bestmöglich zu unter-
stützen.

G



ie SPSH bietet je nach Jahreszeit ein abwechs-
lungsreiches Ferienprogramm mit kleineren und grö-
ßeren Ausflügen an. Durch verschiedene Projekte, 
angelehnt an den Hessischen Bildungs- und Erzie-
hungsplan, werden die Kinder zu sinnvollem Nutzen 
ihrer Freizeit angeleitet. Hier arbeiten wir kooperativ 
mit Vereinen, wie z.B. den Kulturkindern des Vereins 
KulturLeben, die uns verschiedene Projekte ermög-
lichen.
Mit dem Ferienprogramm in der ersten Januarwoche 
starteten wir entspannt ins Jahr 2022. Da das Wet-
ter im Januar immer etwas schwer zu vorherzusagen 
ist, werden kurze Nachmittage auf Spielplätzen oder 
ein Spaziergang im nahegelegenen Schlosspark vor-
gesehen. Darüber hinaus wurden unsere Räume an 
einem Tag durch einen Beamer und eine weiße Wand 
in ein „Kino“ ver-
wandelt und wir 
haben Filme ge-
schaut. 
Außerdem bas-
telten alle Kin-
der eine Schnee-
kugel, die sie mit 
nach Hause neh-
men durften.
In den Osterfe-
rien hatten wir 
eine besonde-
re Situation bei 
den Anmeldun-
gen; es waren 
ausschließlich 
sieben Jungen 
a n g e m e l d e t . 
Um den Kindern 
eine besondere 
Freude zu ma-
chen besuchten 
wir alle zusam-
men die Fuß-
ballGolfanlage 
in Karben. 

Ferien-
Programm

Mit Ausdauer und Geschick muss der Fußball durch 
die vorgegebenen Hindernisse geschossen werden.
Für besondere Abwechslung sorgte darüber hinaus 
auch unser Specksteinkurs bei der Galerie Fleck in 
Bad Homburg.

In den Som-
merferien bie-
ten wir mit der 
Dauer von drei 
Wochen das 
längste Feri-
en-Programm 
in der SPSH 
an. Wir hjatten 
genug Zeit, um 
mit den vier 
angemeldeten 
Kindern viele 
Ausflüge zu 
machen. Ne-
ben den drei 
Kindern der 
SPSH konnten 

wir ein ukrainisches Kind als Gastkind mitbetreuen. 
Unsere Ausflüge führten uns u.a. zu Robin Hood bei 
den Burgfestspielen in Bad Vilbel, in die Lochmüh-
le, den Hessenpark, den Zoo Frankfurt und zur Saal-
burg. Auch ein Besuch des Wasserspielplatzes im 
Niddapark, dem Kletterwald in Friedrichsdorf und 
die Kinderolympiade der Aktionsgemeinschaft Bad 
Homburg gehörten zum umfangreichen Programm.

In den einwöchigen 
Herbstferien wurde 
kein Ferienprogramm 
angeboten.
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Aufholen
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as Projekt „Aufholen“ wurde im Jahr 2022 als Ein-
zelnachhilfe kontinuierlich weitergeführt. Schülerin-
nen und Schüler der 5. bis 7. Klasse wurden einmal 
wöchentlich in zwei Hauptfächern je eine Unterrichts-
stunde von jeweils einem Tutor betreut. Die Fächer 
Deutsch, Mathematik und Englisch standen dafür wei-
terhin zur Auswahl. 
Der von der Projektleiterin bereits im Sommer 2021 
aufgestellte Stundenplan mit den Zeiten der Einzel-
betreuung, den Namen der Schülerinnen und Schü-
ler und der jeweiligen Tutoren sowie den beiden Fä-
chern, hatte sich von Anfang an bewährt und konnte 
unverändert weitergeführt werden. Die Zahl der Be-
treuten und deren Tutoren ist  bis zum Schuljahres-
ende gleichgeblieben. Nach den Sommerferien fand 
ein Wechsel bei den Lernenden statt. Für die Kinder, 
die nach der 7. Klasse nicht weiter betreut wurden, 
kamen „Nachrücker“ der 5. Klasse in die Gruppe. Für 
ausscheidende Schülertutoren (zum Beispiel wegen 
Abiturvorbereitung oder Wegzug) konnten während 
der Sommerferien Nachfolger gefunden werden, so 
dass das Schuljahr 2022/23 mit 15 Schülerinnen und 
Schülern  und 13 Tutoren begann.

Zu Beginn des Schuljahres erhielt das Tutorenteam 
eine Einführung in seine Arbeit. Alle Tutoren führen 
gemeinsam mit dem Lernenden in bzw. nach jeder 
Stunde in Stichworten ein Protokoll; die Eintragungen 
werden gleichzeitig von den Schülerinnen und Schü-
lern in ihr Lerntagebuch übernommen. Das Lerntage-
buch verwahrt der Lernende, die von dem Tutor ge-
führten Protokolle bleiben in der Einrichtung. Neben 
den Lerninhalten erfasst der Tutor darin auch die Ein-
haltung der bei der Aufnahme des Kindes in die Ein-
zelbetreuung vereinbarten Regeln. 
Das Kind - unterstützt von seinen Eltern - verpfl ich-
tet sich zur regelmäßigen und aktiven Teilnahme, zu 
Pünktlichkeit, zum Mitbringen von Schul- und Ar-
beitsunterlagen, zur rechtzeitigen Absage bei Verhin-
derung. Mit der Einhaltung dieser Regeln sollen die 

Schülerinnen und Schüler an die Übernahme von Ei-
genverantwortung für ihr Lernverhalten herangeführt 
werden. Nur wer pünktlich eintrifft und ein Schulma-
terial dabei hat, kann die Nachhilfestunde effektiv zur 
Erzielung eines Lernerfolges nutzen.

Es wurde für „Aufholen“ eine WhatsApp-Gruppe ein-
gerichtet, über die sie mit dem Tutorenteam kommu-
niziert. Ein- bis zweimal pro Schulhalbjahr fi ndet eine 
Teambesprechung der Tutoren in Präsenz statt. Dabei 
werden die Erfahrungen der einzelnen Tutoren mit 
den Betreuten zusammengetragen und besprochen. 
Die Projektleiterin steht den Tutoren für Rückspra-
chen und -fragen in Einzelfällen auch telefonisch oder 
per WhatsApp zur Verfügung. Bei Bedarf trifft sie sich 
mit dem Tutor oder einem Schüler und dessen Eltern 
zu einem persönlichen Gespräch. 

Zum Jahresende 2022 zeigte sich an den individuellen 
Leistungen der Kinder der Nutzen des Nachhilfepro-
jektes „Aufholen“. Die konzentrierte Betreuung ebenso 
wie die regelmäßige Überprüfung des Lernverhaltens 
hat das schulische Selbstvertrauen und -bewusstsein 
der Kinder sowohl bezüglich der Arbeitsergebnisse 
als auch ihres Lernverhaltens gestärkt.
Die schulischen Leistungen haben sich gegenüber 
dem Vorjahr verbessert. Die Schülerinnen und Schü-
ler und ihre Tutoren arbeiten vertrauensvoll zusam-
men. Ein Nachlassen im Lernverhalten konnte daher 
schnell im Einzelgespräch angesprochen und abge-
stellt werden. 

Die Arbeit des Projektes Aufholen wurde auch im 
Jahr 2022 von der Weizmann Stiftung, Bad Homburg, 
großzügig fi nanziell unterstützt. Deren Beitrag ist es 
zu verdanken, dass die Zahl der Tutorenstellen nicht 
reduziert werden musste und im Sommer die Lern-
tagebücher der Betreuten trotz des massiven Preis-
anstiegs bei den Druckkosten nachbestellt werden 
konnten.
  

Studienrätin Melanie Härtner ist Berufsschullehrerin an der Beruf-
lichen Schule am Gradierwerk, Bad Nauheim. Sie unterrichtet die 
Fächer Wirtschaft und Politik. Für den Kinderschutzbund Hochtau-
nus e.V. arbeitete sie ehrenamtlich in den Jahren 2019 bis 2021. Seit 
Beginn des Schuljahres 2021/ 2022 hat sie hauptverantwortlich die 
Projektleitung des Projektes „Aufholen“ übernommen.



n dem Projekt „ehrenamtliche Vormundschaft“ (EV)
wird Kindern und Jugendlichen, deren Eltern nicht 
mehr für sie sorgen können, ein ehrenamtlicher Vor-
mund vermittelt, der die elterliche Sorge für sie aus-
übt. 
Bei den Minderjährigen handelt es sich um Kinder 
und Jugendliche, deren Eltern entweder das Sorge-
recht entzogen wurde, oder die allein als unbeglei-
tete, minderjährige Flüchtlinge nach Deutschland ge-
kommen sind. 
Sie leben in Heimen oder Wohngruppen im Hochtau-
nuskreis und haben in ihrem Leben bereits Schlim-
mes durchmachen müssen. Eines vereint sie jedoch 
alle: Das Bedürfnis einen 
Menschen zu haben, der als 
direkter Ansprechpartner, 
Vertrauensperson und Weg-
gefährte fungiert. 

Für diese verantwortungs-
volle Aufgabe sucht der Kin-
derschutzbund ehrenamtlich 
engagierte Bürger, bereitet 
sie durch intensive Schulun-
gen (Schulungsablauf siehe 
Seite 11) auf ihre neuen Auf-
gaben vor und begleitet sie 
dann während ihrer Tätigkeit 
fachlich, denn der ehren-
amtliche Vormund trägt viel 
Verantwortung: 
Er ist grundsätzlich der 
rechtliche Vertreter des Minderjährigen, hat das Auf-
enthaltsbestimmungs- und Erziehungsrecht und muss 
die Gesundheitssorge seines Mündels sicherstellen. 

Ehrenamtliche 
Vormundschaft
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Tamara Brendel ist  staatlich anerkannte Sozialpädagogin B.A. und 
insoweit erfahrene Fachkraft. 
Seit dem 1. April 2022 ist sie für den Kinderschutzbund Hochtaunus e.V. 
als Projektleiterin der ehrenamtlichen Vormundschaft beschäftigt.
Des Weiteren ist sie die Beratungsstelle in Fällen von Kindeswohlgefähr-
dung, sowie für Kinderschutz-Schulungen zuständig, welche der Kinder-
schutzbund Hochtaunus seit kurzem ebenso anbietet.

Bei sich zuhause aufnehmen muss der Vormund den 
Jugendlichen nicht, die meisten Kinder oder Jugend-
lichen leben in Heimen oder betreuten Wohngruppen. 
Eine Vormundschaft ist keine Pfl egeelternschaft. Im 
Idealfall entwickelt sich der Vormund im Laufe der 
Zeit zu einer wichtigen Bezugsperson für den Minder-
jährigen. 
Wir freuen uns, dass wir mit Frau Brendel eine erfah-
rene neue Fachkraft fi nden konnten, die das Projekt 
hauptverantwortlich leitet. 

  

I



Schulungs-
ablauf
für EV
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Modul- Inhalte - Zeitrahmen             ReferentInnen
               Schwerpunkt Beispiele
Die Rolle und Aufgaben · Zusammenarbeit des Vormunds 10-15 Uhr Christine König, Dipl.

des Vormundes   mit anderen Beteiligten (Einrichtungen, Pädagogin,

  Jugendhilfe, (Pflege)-Eltern) Amtsvormündin - Jugendamt

· Kenntnisse über den Aufbau/

  Kompetenz des Jugendamtes

Sozialpädagogische · Beziehungsaufbau zum Mündel und 10-16 Uhr Prof. Dr. Dipl. Pädagogin

Grundlagen   dessen individuelle Gestaltung Maud Zitelmann von der

· Rechtliche und psychosoziale Aspekte University of Applied Science,

  der Hilfeplanung Frankfurt

· Überblick zu Kindern und Jugendlichen  in 

  Pflegeverhältnissen oder Heimen

· Aufklärung über Notfallverfahren und 

  Ansprechpartner

Psychologische Grundlagen · Wie erkenne ich eine Traumatisierung? 10-16 Uhr Nicole Beck-Griebeling

· Und wo kann/soll Hilfe geholt werden? Psychologische Psycho-

· Eigene Grenzen erkennen und Hilfe holen therapeutin

Sozialpädagogische und psycholo- · Fluchterfahrungen 10-15 Uhr Badra Jibril, Erziehungs- und

gische Grundlagen zu unbegleiteten · Verfahrensweise bei Inobhutnahmen Bildungswissenschaftlerin,

minderjährigen Ausländern (umA) · Clearingverfahren - Perspektivklärung Jugendamt - umA Abteilung

Rechte und Pflichten einen · Beteiligung des Mündels 10-15 Uhr Prof. Dr. Ludwig Salgo, Lehrtätig-

Vormundes, Reform des Vormund- · Abgrenzung tatsächliche Personensorge keit zu Familienrecht, Kinder- und

schaftrechts   zur Vormundschaft Jugendhilferecht, Kinderschutz

· Vermögensorge

Zusatzmodule - Inhalte - Zeitrahmen                              ReferentInnen
              Schwerpunkt Beispiele
Asylrechtliche Grundlagen/umA · Übersicht Asylverfahren - auf was muss mann 10-14 Uhr Dr. Jonathan Leuschner, Rechtsan-

  besonders achten? walt für Migrationsrecht, Dozent

· Übersicht über Schutzstatus und und Autor

  mögliche Folgen

· Übersicht zu Passersatzpapieren

Hilfeplanverfahren/Vorstellung · Welchen Auftrag hat das Jugendamt? 18-20 Uhr Axel Kirchberger, Dipl. Sozialpädag.

einer Jugendhilfeeinrichtung · Welche Abteilungen gibt es im Jugendamt? Leitung Jugendhilfeeinrichtung

· Hilfen zur Erziehung gem. §27 SGBVIII Tamara Brendel, Sozialpädagogin, 

· Vorstellung einer vollstationären Projektleitung EV, IseF/Lehrtätigkeit

  Wohngruppe im Kinderschutz

Vorgehensweise bei · Unbestimmter Rechtsbegriff - Kindeswohl 10-13 Uhr Tamara Brendel

Kindeswohlgefährung · Formen von Gewalt

· Akteure im deutschen Kinderschutzsystem
· An wen  wende ich mich wann ?

Eine neue Schulungsrunde wurde vorbereitet und startet im Januar 2023 mit folgenden Inhalten:



Diese Fragen erreichten den Kinderschutzbund in 
den letzten Jahren immer wieder – von Fachkräften, 
die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, aber auch 
von Menschen, die ehrenamtlich mit Kindern zu tun 
haben oder einfach von besorgten Bürgern, die in 
ihrem näheren Umfeld Dinge in Bezug auf Kinder und 
Jugendliche wahrgenommen haben, die sie beunru-
higen. 
Häufi g ist das Thema Kinderschutz und insbesondere 
der Umgang mit dem Verdacht auf eine Kindeswohl-
gefährdung mit großen Unsicherheiten behaftet, die 
dazu führen, dass wichtige Signale aus Unwissenheit 
nicht gesehen werden, oder ihnen nicht nachgegan-
gen wird („weggucken“), aus Sorge etwas falsch zu 
machen. 
Um diese Menschen mit ihren Sorgen und Bedenken 
nicht alleine zu lassen, sondern fachlich professio-
nell zu unterstützen, bietet der Kinderschutzbund 
nun eine anonymisierte, kostenlose Beratung bei Ver-
dacht auf Kindeswohlgefährdung an.

Im Kinderschutzbund Hochtaunus e.V. steht seit Ende 
des Jahres 2022 eine „Insoweit erfahrene Fachkraft“ 
(IseF) mit langjähriger praktischer Erfahrung im Kin-

IseF
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Diese Fragen erreichten den Kinderschutzbund in 
den letzten Jahren immer wieder – von Fachkräften, 
die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, aber auch 

derschutz bei Hinweisen und Anhaltspunkten auf eine 
mögliche Kindeswohlgefährdung ebenso wie bei Fra-
gen des fachlichen Umgangs mit Krisensituationen als 
Ansprechpartnerin zur Verfügung.

Ein Gefährdungsrisiko kann gemeinsam mit Frau 
Brendel eingeschätzt und generelle Hilfsmöglichkei-
ten zur Unterstützung des jeweiligen Kindes bzw. des-
sen Familie erörtert werden.

Um die Kinder nicht alleine zu lassen, wollen wir ak-
tiven Kinderschutz fördern und durch professionelle 
Beratung ein „Wegschauen“ aus Unsicherheit vermei-
den!

Kontakt: 
Kinderschutzbund KV Hochtaunus, Fon 06172 20044
Tamara Brendel, Mobil 0176 40382587

Was tun bei Verdacht auf Kindeswohlgefährung?

„Liegt hier womöglich eine 

Kindeswohlgefährdung vor?“

„Ich habe da etwas wahrgenommen, was mir Sorgen 
hinsichtlich eines Kindes macht… muss ich das melden…?

„Kann man da überhaupt etwas tun…?“

„Ich will niemanden zu 

Unrecht beschuldigen!“



Kinderschutz-
Schulungen
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m Unsicherheiten seitens der Fachkräfte wie Leh-
rer:innen, Erzieher:innen, Sozialarbeiter:innen und 
Menschen, die regelmäßig mit Kindern arbeiten, in 
Bezug auf Verdachts- und Akutfällen von Kindeswohl-
gefährdung entgegenzuwirken, bieten wir Kinder-
schutz-Schulungen für Fachkräfte an.

Unsere Zielgruppen
Dieses Angebot richtet sich an alle Fachkräfte im 
Hochtaunuskreis, die in Kindergärten, Kindertages-
stätten, Schulen, Horteinrichtungen und Kinder- und 
Jugendhilfe-Einrichtungen tätig sind.
Das Angebot richtet sich ebenso an Personen, die 
hauptamtlich und ehrenamtlich in Vereinen mit Kin-
dern und Jugendlichen in engerem Kontakt sind.

Unser Fokus
Es gilt Unsicherheiten abzubauen und Handlungssi-
cherheit aufzubauen.
Um eine Kindeswohlgefährdung frühzeitig erkennen, 
richtig einschätzen und dadurch abwenden zu kön-
nen, bedarf es eines gefestigten Wissens über die 
richtige Vorgehensweise.
Wir möchten Fachkräfte dabei unterstützen, künfti-
ge Herausforderungen bei Verdachtsmomenten oder 
Akutfällen zu meistern – ganz ohne das Gefühl von 
Hilflosigkeit. Alle Kinder haben ein Recht auf best-
möglichen Schutz!

Unser Angebot
Unser qualifiziertes Fachpersonal mit einschlägiger, 
langjähriger Berufserfahrung u.a. in der Kinder- und 
Jugendhilfe, in der Beratung zu Kindeswohlgefähr-
dung, sowie der Erwachsenenbildung kommt in die 
Einrichtungen, um die Mitarbeiter entsprechend zu 
schulen.
In einem gemeinsamen Vorgespräch wird der indi-
viduelle Bedarf erörtert und unsere Schulung ent-
sprechend an die spezifischen Besonderheiten der 
Einrichtung angepasst. Je nach Themenschwerpunkt 
bieten wir Tagesseminare oder anderthalbtägige Se-
minare an.
Individuelle Fragen können im Vorfeld angesprochen 
werden und entsprechend in die Schulung einfließen.
Die Erfahrungen zeigen, dass der Abbau von Unsi-
cherheiten und der Aufbau von Handlungssicherheit 
durch Wissensvermittlung zum Kinderschutz das Risi-
ko des „Wegguckens“ drastisch reduziert.
Um eine Kindeswohlgefährdung frühzeitig erkennen, 
richtig einschätzen und dadurch abwenden zu kön-
nen, bedarf es gefestigter Kenntnisse über die richti-
ge Vorgehensweise. 

U



Was leistet das KJT Bad Homburg?
Der Kinderschutzbund Hochtaunus fördert seit 28 
Jahren das Kinder- und Jugendtelefon Bad Homburg. 
Aktuell sind 41 ehrenamtliche Mitarbeiter:innen am 
Beratungstelefon tätig.

Das Selbstverständnis des Kinder- und Jugendtele-
fons und der Emailberatung als anonymes, kostenlo-
ses Beratungsangebot ist es, 
Kindern und Jugendlichen 
Gehör für Probleme und 
Fragen jeglicher Art zu 
schenken und ihnen sinn-
volle Empfehlungen für 
eventuelle weitergehende 
Hilfe, Beratung oder The-
rapie zu geben. 

In diesem Sinne handeln die Berater:innen des zum 
Dachverband der bundesweiten „Nummer gegen 
Kummer“ gehörende KJT Bad Homburg und der Email-
beratung. 

Was war 2022?
Das Team wächst. Im Juli haben sieben Teilnehmer:in-
nen unserer diesjährigen Ausbildungsgruppe die Aus-
bildung zur Beraterin am KJT erfolgreich abgeschlos-
sen und unterstützen seitdem sehr engagiert unser 
Team. Fünf Berater:innen haben aus persönlichen 
Gründen ihre Beratungstätigkeit aufgegeben.
Es wurden in diesem Jahr 1850 Beratungsgespräche 
geführt. Die Berater:innen haben insgesamt 1280 Te-
lefonstunden geleistet. In der Online-Beratung nimmt 
unser Standort mit 5 Berater:innen bundesweit eine 
führende Stelle ein.

Nummer 
gegen 

Kummer
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Dorit Sadrinna ist Bürokauffrau und seit Juli 2015 
ehrenamtlich am Kinder- und Jugendtelefon tätig.
Seit November 2019 arbeitet sie als hauptamtliche 
Koordinatorin für den DKSB. 
Sie ist verheiratet und hat fünf Kinder.

Supervisionen, die im ersten Halbjahr noch digital 
stattfi nden mussten, konnten wir im zweiten Halbjahr 
endlich wieder in Präsenz durchführen. 
Im Mai haben wir gemeinsam mit den Teilnehmer:in-
nen der Ausbildungsgruppe die Beratungsstelle Pro-
Familia besucht.  
Das traditionelle Sommerfest konnte im Juli im Gar-
ten des Dr.-Ingrid-Karutz-Hauses gefeiert werden und 
wir hießen unsere frisch ausgebildeten Kolleg:innen 
herzlich willkommen.
Im September nahmen wir im Stadtteil-Familienzen-
trum Mitte eine interessante Fortbildung zum Thema 
Kindeswohlgefährdung. Des Weiteren sind ein paar 
Kolleginnen im September gemeinsam nach Marburg 
gefahren und haben dort an der LAG-Fortbildung zum 
Thema Selbstfürsorge teilgenommen.

Im September hat das KJT-Team den Kinderschutz-
bund Hochtaunus e.V. anlässlich der Veranstaltung 
„Mitfahrmuseum“ (Lions Club Bad Homburg Hessen-
park) auf dem Schlossplatz in Bad Homburg sowie das 
alljährliche Fest zum Weltkindertag mit Waffelbacken 
unterstützt.

Was kommt 2023?
• Ende Januar 2023 starten wir die nächste Ausbil-  
  dung. Diesmal wird es eine gemeinsame Ausbildung  
  von KJT und JbJ werden.
• Darüber hinaus fi ndet eine Informationsveranstal-    
  tung des Jugendamtes zum Thema Kindeswohlge-   
  fährdung statt.
• Für den Frühsommer planen wir einen Teambil-  
  dungs-Nachmittag im Garten. 
  

  



Zahlen + Fakten 2022
Bundesweit fanden statt:

15.434 Online-Beratungen 
                (davon 13.478 Email-Beratungen 
                und 1.956 Chat-Beratungen) 

Am Standort Bad Homburg fanden statt:

2.033  Beratungsgespräche 
                (davon 1.521 Email-Beratungen      
                und 512 Chat-Beratungen) 

Online 
Beratung
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m Rahmen des Projektes Kinder- und Jugendtelefon 
(KJT) besteht seit 2016 am Standort des Kinderschutz-
bundes Kreisverband Hochtaunus e.V. in Bad Hom-
burg auch die Möglichkeit, sich per E-Mail beraten zu 
lassen. Im Jahr 2020 wurde zudem die Chatberatung 
eingeführt.

Die Online-Beratung ist für Kinder und junge Erwach-
sene vertraulich und über ein internetfähiges Gerät, 
wie z.B. ein Smartphone oder einen Laptop, jeden Tag 
rund um die Uhr zu erreichen. Lediglich die Kosten für 
die Internetverbindung müssen von den Ratsuchen-
den selbst getragen werden. 
Für eine Beratung ist es erforderlich, dass sich die 
Kinder und jungen Erwachsenen auf der Startseite 
der Website der Nummer gegen Kummer (www.num-
mergegenkummer.de) mit einem frei gewählten Na-
men und einem Passwort registrieren lassen. 
Damit wird dann ein passwortgeschützter Account an-
gelegt. In diesem können sie sich an das Beratungs-
team wenden und erhalten in der Regel nach ein bis 
zwei Tagen eine Antwort. 
Bei dieser Beratungsform ist es möglich, mit der Be-
raterin/dem Berater, die/der auf die Erstanfrage ge-
antwortet hat, mehrfach in Kontakt zu treten und im 
Dialog zu bleiben.  
Zu bestimmten Beratungszeiten können die Kinder 
und jungen Erwachsenen auch im Einzelchat mit 
dem Chat-Be-
ratungsteam 
nach einer von 
der Anzahl der 

I Anfragen abhängigen Wartezeit in Verbindung treten 
und dann live über ihre Sorgen und Probleme chatten.
Zwischen den beiden Beratungsformen können die 
Ratsuchenden jederzeit wechseln.



Jugendliche 
beraten

Jugendliche
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as neue Projekt an unserem Standort
Nachdem der Vorstand sich im Frühjahr 2022 ent-
schieden hat, dass es dieses besondere Projekt nun 
auch in Bad Homburg geben soll, haben wir im Som-
mer damit begonnen, an Schulen, Universitäten und 
Jugendeinrichtungen nach geeigneten Jugendlichen 
zwischen 16 und 23 Jahren zu suchen, die sich ehren-
amtlich bei uns engagieren möchten.
Das Beratungsangebot „Jugendliche beraten Jugend-
liche“ (JbJ) ist seit 1994 im Rahmen des Kinder- und 
Jugendtelefons (KJT) ein ergänzendes Angebot von 
Nummer gegen Kummer e.V. (NgK) und seinen Mit-
gliedsorganisationen. Die Peerberatung ist immer 
samstags von 14:00 bis 20:00 Uhr erreichbar. 
Um die jugendlichen Berater:innen auf ihre Aufgabe 
vorzubereiten, absolvieren sie genau wie die erwach-
senen Berater:innen der »Nummer gegen Kummer« 
eine mehrmonatige intensive Ausbildung.
Das Projekt entstand aus der Überlegung heraus, dass 
Jugendliche selbst den Problemen Gleichaltriger nä-
herstehen als Erwachsene. Dadurch haben sie einen 
geradlinigen und vertrauten Zugang zu ihnen, was 
bei der Lösung von Problemen hilfreich sein kann. 
Die jungen Ehrenamtlichen sind mit der Alltagskul-
tur, mit den altersspezifi schen Bedürfnissen, Ängs-
ten und Fragen der Anrufer:innen gut vertraut. Über 
einen ähnlichen Sprachcode kann leicht Nähe und 
Verständnis transportiert und Vertrauen aufgebaut 
werden. „Wir sind im gleichen Alter, haben teilweise 
ähnliche Probleme durchgestanden, kennen die Le-
benswelt der Anrufer:innen und sind damit einfach 
ganz nah an ihnen dran“, so die Einschätzung der 
Jugendberater:innen selbst. 

D Als „peer-group“-Ersatz können die jugendlichen Be-
rater:innen bei den Anrufenden zur Orientierung und 
Stabilisierung beitragen und sie im Sinne von Hilfe 
zur Selbsthilfe unterstützen. Bei Alltagsproblemen 
ebenso wie bei ernsthaften Krisen.
Das Angebot „Jugendliche beraten Jugendliche“ war 
im Jahr 2020 an insgesamt 16 Standorten in Deutsch-
land eingerichtet. 
Alle Standorte arbeiten nach verbindlich vereinbar-
ten Qualitätsstandards von NgK, wie etwa die inten-
sive Ausbildung der jugendlichen Berater:innen und 
deren fortlaufender Kompetenzerweiterung durch 
regelmäßige praxisbegleitende Supervisionen bzw. 
Fortbildungen. 
Jugendliche in die Beratungstätigkeiten der „Nummer 
gegen Kummer“ mit einzubinden, ist uns sehr wichtig!
Unsere erste Ausbildungsgruppe von Jugendlichen 
und Jungerwachsenen startet im Januar 2023.

  

Christina Stupp ist ursprünglich Personalfachkauffrau und 
seit einigen Jahren im Bereich Psychotherapie und Kinder- 
und Jugendcoaching nebenberufl ich selbständig.
Seit 2019 arbeitet sie ehrenamtlich für das KJT und seit 2022 
ist sie nebenamtlich für das Projekt „Jugendliche beraten 
Jugendliche“ verantwortlich. Sie ist Mutter von zwei Kindern.



Bewegte 
Sprache
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eit 2011 gehört die Sprachförderung für Kinder in 
Kindertagesstätten im Alter von 3 bis 6 Jahren zum 
Projektangebot des Kinderschutzbundes Kreisver-
band Hochtaunus. 
Die Sprachförderung orientiert sich am ganzheit-
lichen Sprachförderprogramm „Bewegte Sprache“, 
welches der Kinderschutzbund Ortverband Westkreis 
Offenbach e.V. entwickelt hat.

Die Sprachförderung fi ndet in der 
Kindertagesstätte in Kleingruppen 
mit bis zu 6 Kindern statt. Das An-
gebot umfasst neben der sprach-
lichen Bildung auch die Förderung 
der sozialen, motorischen und 
emotionalen Kompetenzen. 
Tragfähige Beziehungen, die Erfah-
rung von Bewegung und ein gutes 
Körpergefühl sind wichtige Grund-
lagen für die Sprachentwicklung. 
Die Förderung der sprachlichen 
und motorischen Entwicklung wird 
miteinander verknüpft und stärkt 
somit die Persönlichkeitsentwick-
lung, die Befähigung zum Aufbau 
von Beziehungen und den respekt-
vollen Umgang miteinander. 
Feste Rituale bilden einen verlässlichen Rahmen. 
Spiele und Bewegungsmöglichkeiten wechseln mit 
Ruhe- und Konzentrationsphasen ab. Reime, Lieder 
und Vorlesen von Büchern sind ein wichtiger Bestand-
teil.

Ein weiterer wichtiger Baustein ist der regelmäßige 
Austausch mit den Eltern und den Erzieher:innen.
Im Jahr 2022 nahmen drei Kindertagesstätten in Bad 
Homburg und eine Kita in Wehrheim an dem Projekt 
teil. In diesen Kitas wurden 40 ein- und mehrsprachi-
ge Kinder im Rahmen der Sprachförderung begleitet.

Neu ist die Kooperation mit dem VZF Taunus e.V. (Ver-
ein zur Frühförderung Behinderter Taunus e.V).
In drei Kitas des VZF Taunus bieten wir nun auch 
Sprachförderung an: Kita Oberstedten, Kita Steinbach 
und in der Kita Taunusstraße in Neu-Anspach.

Die Förderung erfolgt in der Regel in Kleingruppen 
mit 3 bis 6 Kindern. Einige Kinder erhielten Einzelför-
derung. Die Einzelförderung erfolgte nach Absprache 

mit den Erzieh-
ern:innen.
Die Herkunfts-
sprachen der Kin-
der sind: arabisch, 
syrisch-arabisch, 
serbisch, indo-
nesisch, türkisch, 
Dari, Tigrinya, 
Urdu, japanisch 
und chinesisch.
Geschulte Sprach-
förderkräfte füh-
ren die Sprach-
fördereinheiten 
durch. Als Sprach-
förderkräfte sind 
Mitarbeiter:innen 

des Kinderschutzbundes, externe Honorarkräfte so-
wie Sprachförderkräfte der InSL e.V. (InitiativeSprach-
eLesenLernen)  im Rahmen eines Kooperationsvertra-
ges tätig.
Aufgrund der Pandemie und den damit einhergehen-
den eingeschränkten Betretungsrechten musste das 
Programm den Pandemiebestimmungen angepasst 
werden; somit konnte das Projekt aber fortgeführt 
werden und die Kinder nahmen weiterhin mit großer 
Freude teil.

S

Corinna Bosch ist Rechtsanwältin, seit 2020 Mitglied im 
Kinderschutzbund Hochtaunus e.V., und projektverant-
wortlich für die Bewegte Sprache seit 2022. 
Außerdem ist sie seit 1995 ehrenamtlich engagiert und 
seit dem Jahr 2001 ehrenamtlich kommunalpolitisch tätig.



Babylotse
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Babylotsin Irena Dusilova
Frau Dusilova hat nach Ihrer Ausbildung zur Kinderkrankenschwester Psychologie studiert 
und arbeitet seit Dezember 2019 für den Kinderschutzbund KV Hochtaunus e.V. 
Sie ist als leitende Babylotsin im Programm Babylotse in den Hochtaunuskliniken, Bad 
Homburg, tätig.

Babylotsin Kim Schieben-Adrian
Frau Schieben-Adrian hat Soziale Arbeit an der University of Applied Sciences studiert 
und ihren Abschluss im Jahr 2018 erhalten. Nach dem Anerkennungsjahr hat sie in ver-
schiedenen Bereichen, wie zum Beispiel dem betreuten Wohnen des IB, gearbeitet und 
konnte ihre Fachkenntnisse und Fähigkeiten erweitern. 
Nach der Elternzeit hat sie die Tätigkeit als Babylotsin aufgenommen. Sie ist verheitatet 
und hat einen Sohn. 

Das Projekt Babylotse wurde im Jahr 2020 durch den 
Kinderschutzbund Hochtaunus e.V. in enger Zusam-
menarbeit mit der Stadt Bad Homburg, dem Hoch-
taunus Kreis, den Hochtaunuskliniken und einigen 
bedeutenden Stiftungen ins Leben gerufen. 

Babylotsen stehen jungen Eltern beratend zur Seite; 
sie unterstützen bei allen Themen rund um die Ge-
burt und die Elternschaft. 
Die Geburt eines Kindes ist für Familien oft mit he-
rausfordernden Veränderungen verbunden. Es gibt 
viele Fragen und Unsicherheiten. Auch psychische 
Belastungen, soziale Isolation, Stress im Alltag, ma-
terielle Armut, jugendliches Alter der Eltern oder Ver-
ständigungsschwierigkeiten können schnell zu Über-
lastung führen. 

Die speziell ausgebildeten Babylotsen stützen ihre 
Arbeit auf drei Schritte: Erkennen-Klären-Vernetzen! 
Sie unterstützen die Familien dabei, schwierige Situ-
ationen zu meistern, informieren über vielfältige Be-
ratungsstellen und  „lotsen” so zu individuell geeig-
neten, wohnortnahen Angeboten.  

Im Berichtsjahr 2022 wurden an den Hochtaunusklini-
ken 1447 Kinder geboren; insgesamt haben 435 Fami-
lien die Hilfe der Babylotsen in Anspruch genommen, 
damit wurde das niedrigschwellige Angebot im Ver-
gleich zum Vorjahr mit nennenswertem Anstieg nach-
gefragt.  

Eine Beratung durch die Babylotsen erfolgt freiwillig, 
ist kostenlos und steht allen Eltern offen. 

Bemerkenswertes aus der Statistik 
der Babylotsen: 

• Insgesamt wurden 40 „Intensiv-Fälle“ 
  bearbeitet
• 471 Anhaltsbögen wurden ausgefüllt 
• Fragen zur medizinischen Versorgung konnten 
  135 Mal beantwortet werden
• In 29 Fällen ging es um die Alltagsstrukturie- 
  rung mit dem Neugeborenen
• 194 Familien kamen aus dem Hochtaunuskreis 
• 180 Familien konnte geholfen werden, das   
  persönliche Netz zu erweitern
• Bei 86 Familien ging es um die Bedürfnisse  
  von Säuglingen und Kleinkindern
• In 140 Fällen ging es um Nachsorge
• Bei behördlichen Angelegenheiten konnte in 
  86 Fällen geholfen werden
• Zum Thema Gesundheitsförderung wurde in 
  60 Fällen beraten
• 49 Gespräche waren geprägt von psychischer  



Klamotten-
schachtel

Unsere derzeitigen Öffnungszeiten
Dienstag und Donnerstag 14-16 UhrFreitag 10-12 Uhr
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ie Klamottenschachtel ist seit dem Gründungsjahr 
1989 ein fester Bestandteil des Kinderschutzbundes 
Kreisverband Hochtaunus e.V. Eine große Auswahl gut 
erhaltener Kinderbekleidung wird dort seither nied-
rigschwellig angeboten.
Zu Beginn war die Klamotte nur an zwei Tagen in der 
Woche (Montag und Freitag vormittags) jeweils für 1 ½ 
Stunden geöffnet. 
Aber die Nachfrage ist gewachsen und somit haben 
wir unsere Öffnungszeiten inzwischen deutlich erwei-
tert. Drei bis vier Mal pro Woche öffneten wir jeweils 
für 2 Stunden. Es kamen schließlich  zwei Nachmittage 
hinzu, um auch berufstätigen Eltern die Gelegenheit 
zu geben, kostengünstig einzukaufen, da durch die 
gestiegenen Lebenshaltungskosten das Geld  in vie-
len Familien sehr knapp ist.
Nicht nur die Zeiten, sondern auch unser Sortiment 
haben wir stetig erweitert. Inzwischen bieten wir ne-
ben Bekleidung auch Schulranzen, Kinderbettwäsche, 
Spiele, Bücher, Kinderwagen usw. an.
Bei uns kann jeder einkaufen und muss nicht -wie bei 
anderen Einrichtungen- seine Bedürftigkeit schriftlich 
nachweisen. Viele Menschen besitzen aus Scham kei-
nen Nachweis und sie können es sich nicht leisten, 
gute Kinderkleidung entsprechend  zum Wetter und  
zur Jahreszeit neu zu kaufen. 
Daher finden wir es sehr wichtig, dass dieses Angebot 
allen Eltern frei zugänglich ist und sich alle gleich be-
handelt fühlen.
Ohne die Unterstützung ehrenamtlicher Mitarbeite-
rinnen wäre dieses Angebot nicht aufrecht zu erhal-
ten, denn es steckt sehr viel Arbeit, Zeit und Engage-
ment in diesem Projekt. 

Gerne würden wir unser Team verstärken, um den 
Montagvormittag wieder als Verkaufstag anbieten zu 
können.
Zu den Öffnungszeiten der Klamotte werden bei gu-
tem Wetter die Kleiderständer in den Hof gescho-
ben, um im Innenraum Platz für die Verkaufstische zu 
schaffen; die Kästen mit den sortierten Größen lassen 
sich dort abstellen, damit nach passenden Kleidungs-
stücken  gesucht werden kann.
Die Ehrenamtlichen nehmen auch Kleider- und Sach-
spenden entgegen, sichten diese und verteilen sie 
nach Brauchbarkeit in die Winter- oder Sommerbo-
xen; nicht mehr Tragbares wird gleich aussortiert. 
Diese Arbeit nimmt sehr viel Zeit in Anspruch. Daher 
kommt es ab und zu vor, dass Sachspenden erst Tage 
später gesichtet werden können. 
Der Verkaufserlös dieses Projektes fließt als „nicht 
zweckgebunden“ direkt in die Finanzierung unserer 
anderen Projekte.

D

Heidi Hüttl ist gelernte Bürokauffrau und seit 2003 haupt-
amtlich als Büroleiterin für den Kinderschutzbund KV 
Hochtaunus e.V. tätig. Neben der Verwaltungstätigkeit be-
treut sie das Projekt „Klamottenschachtel“. Sie hat drei er-
wachsene Kinder und Enkelkinder.
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er Sprachkurs für Mütter und Kinder aus der Uk-
raine begann bereits am Anfang April 2022. Für den 
Unterricht wurde das Kursbuch „Menschen“ (Hueber 
Verlag) für die Niveaustufen A1, A2 und B1 verwendet. 
Zunächst wurde der Kurs von drei Lehrkräften für 
Deutsch als Zweit- und Fremdsprache abwechselnd 
durchgeführt; seit Mai erfolgte die kontinuierliche 
Fortführung durch eine Lehrkraft. Die Kursteilnehme-
rinnen waren motiviert, die Gruppe homogen und alle 
machten bei den Sprachübungen gerne mit.
Gemeinsam mit dem Kursleiter erarbeiteten die Teil-
nehmer die alltagsnahen Themenbereiche wie Beruf 
und Familie, Wohnen, Tourismus, Einkaufen, Stadtbe-
sichtigung, Kultur, Sport und Fitness, Gesundheit und 
Krankheit sowie Arbeitsleben.
Nach jeder Kurseinheit absolvierten die Teilnehme-
rinnen Sprachtests, wobei die vier Sprachfähigkei-
ten „Lesen, Hören, Schreiben und Sprechen“ getestet 
wurden. Alle Kursteilnehmerinnen -auch die Kinder- 
kamen innerhalb von knapp neun Monaten auf ein 
sehr gutes Sprachniveau und einige 
von ihnen schafften es inzwischen 
schon, eine geeignete Arbeitsstelle zu 
finden und somit finanziell unabhän-
gig zu werden

INTENSIVSPRACHKURS WÄHREND DER 
OSTERFERIEN
Der Oster-Ferienkurs wurde als zwei-
wöchiger Intensivsprachkurs mit 
vielen Aktivitäten angeboten. Der 
Kursalltag bestand abwechselnd aus 
Arbeits- und Entspannungsphasen. An 
den Vormittagen  wurden die Sprach-
schüler anhand zur Verfügung stehen-
der Lehrmittel vor allem mit der deut-
schen Grammatik vertraut gemacht. 
Es wurde zumeist gemeinsam gekocht 
und die Nachmittage wurden abwechslungsreich ge-
staltet. Ausflüge in das Kirdorfer Feld und eine Wan-
derung durch den Kurpark wurden unternommen, 
eine Schlossführung stand auf dem Programm, im 
Tiergarten wurden Tiere gefüttert und der Zoo wur-
de besucht. Somit konnte die deutsche Sprache auch 
im Alltag und in verschiedensten Situationen gelernt 
bzw. angewendet werden.

INTENSIVKURS IM SOMMER
Den Sommerintensivkurs besuchten insgesamt 20 
Schüler, davon 12 Erwachsene und 8 Kinder. Für die 
Erwachsenen wurde nach zuvor erfolgreich bestan-
dener Prüfung direkt das Kursniveau A2.1 angeboten. 
Der zweiwöchige Kurs fand in den Sommerferien täg-
lich in der Zeit von 9 bis 15 Uhr in zwei verschiedenen 
Grundschulen statt. In der ersten Woche durften die 
Räume der Ketteler-Francke-Schule und in der zwei-
ten Woche die der Gesamtschule am Gluckenstein ge-

nutzt werden; in den Pausen standen den Kindern die 
Freiflächen zum Spielen zur Verfügung. 
Um den Kindern die deutsche Sprache spielerisch 
näherzubringen, wurde am ersten Tag gebastelt und 
ein Papierschöpf-Workshop veranstaltet. Im weiteren 
Verlauf des Kurses wurden auch Trommeln gebaut 
und selbstverständlich auf ihre musikalische Nutzbar-
keit hin getestet. Es wurde mit den Schülern gelesen, 
Vokabeln, Artikel und Präpositionen geübt und eine 
kleine Präsentation am Minigolfplatz zum Abschluss 
des Kurses vorbereitet. Die Gruppe unternahm einen 
Ausflug zum Barfußpfad Fleckmühle und am letzten 
Kurstag wurde ein sommerliches Picknick im Kurpark 
veranstaltet. 

FORTSETZUNG DES SPRACHKURSES IN GONZENHEIM 
Der Sprachkurs konnte schon im September 2022 in 
den Stadtteilen Kirdorf und Gonzenheim auf dem 
Sprachniveau B1.1 fortgesetzt werden. Der Schwer-
punkt lag in dieser Phase auf der Entwicklung des 
Wortschatzes und der Verbesserung der Verständnis-

geschwindigkeit. 
Während des Kurses gab es anfangs 
noch eine Kinderbetreuung für Vor- 
und Grundschulkinder, die zu einem 
späteren Zeitpunkt nicht mehr erfor-
derlich war, da die Kinder in Kitas bzw. 
in die Schule kamen. Dort konnten sie 
das Erlernte schnell anwenden.
Das Sprachtraining wurde bis Januar 
2023 fortgesetzt. Alle Teilnehmerinnen 

haben den Kurs 
regelmäßig be-
sucht und die 
A r b e i t s a t m o -
sphäre während 
des Unterrichts 
war freundlich 
und förderlich 
für das gemein-
same Lernen.
Dieses Projekt 
konnte in Zu-
sammenarbeit 
mit der InSL e.V. 
angeboten wer-
den und wurde 
großzügig un-

terstützt bzw. finanziell ermöglicht durch FERI® Bad 
Homburg, den Lions Club Bad Homburg Hessenpark 
und die beeindruckenden Einnahmen aus dem Spen-
denlauf der Schüler der Friedrich-Ebert-Schule vor 
den Sommerferien 2022. 

D

Sprachkurs für 
ukrainische 
Mütter und 

Kinder



Förderer
und

Unterstützer
(Auszug)
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Bericht der Schatzmeisterin

Das Jahr 2022 war durch die Nachwirkungen von Coro-
na und die Ukrainekrise von vielen Herausforderun-
gen geprägt, die sich auch im Hochtaunuskreis und 
bei dem Kinderschutzbund in fi nanzieller Form nie-
dergeschlagen haben: 

Einnahmen in Höhe von ca. 325.000 € standen Aus-
gaben in Höhe von rd. 433.000 € gegenüber, das Jahr 
wurde mit einem Verlust in Höhe von ca. 107.000 € ab-
geschlossen. 

Ein Defi zit in dieser Größenordnung war in der Pla-
nung für 2022 bereits einkalkuliert, da nicht vollstän-
dig ausfi nanzierte, aber wichtige Projekte weiterhin 
durchgeführt werden sollten.  Die in davorliegenden 
Jahren erwirtschafteten Rücklagen ermöglichten die-
se Vorgehensweise und erlaubten es auch, den im 
Hochtaunuskreis ankommenden Flüchtlingskindern 
und ihren Familien aus der Ukraine schnell und un-
bürokratisch Unterstützung anzubieten.  

Ausgaben 
2022 konnten erfreulicherweise die geplanten Projek-
te angesichts sich abschwächender Pandemie über-
wiegend wieder durchgeführt werden. 

Nach wie vor dominieren die Personalkosten unsere 
Ausgaben. Sie sind im Berichtsjahr um rd. 30% auf 
293.000 € angestiegen. Nachvollzogene Tariferhöhung 
wie auch zusätzliche befristete administrative Pro-
jekt-Unterstützung, die in der abklingenden Corona-
phase notwendig wurden, haben diese Steigerungen 
bedingt. 

Die zusätzlichen Aktivitäten für die Flüchtlingskinder 
und ihre Familien aus der Ukraine haben darüber hin-
aus die Ausgaben um gut 30.000 € anwachsen lassen. 
Die sonstigen Sachkosten dagegen sind weitestge-
hend konstant geblieben.

Einnahmen
Die Einnahmen setzen sich aus Mitgliedsbeiträgen, 
Zuschüssen, Spenden sowie dem Kleiderverkauf aus 
der Klamottenschachtel zusammen. 

Die Mitgliedsbeiträge sind etwas gestiegen – eine 
wachsende Unterstützung und Begleitung, die uns 
sehr freut. 

Bedauerlicherweise sind die Zuschüsse recht deut-
lich um knapp 60.000 €, d.h. fast 25%, im Vergleich 
zum Vorjahr zurückgegangen, was auch dem Finanzie-
rungsdruck der Kommunen geschuldet war. 

Die Spenden, die dieses Jahr verstärkt zweckbezogen 
für die Ukrainehilfe des Kinderschutzbundes Hoch-
taunus e.V. getätigt wurden, sind auf rd. 91.000 € 
leicht zurückgegangen.

Unser Kleiderverkauf „Klamotte“ hat sich auch in 2022 
bei Spender:innen immer größer werdender Beliebt-
heit erfreut. Die zahlreichen Abnehmer:innen sind 
dafür sehr dankbar und der Verkauf trägt mit über 
13.000 € zu unseren Einnahmen bei.

Für das Jahr 2023 hoffen wir auch weiterhin auf eine 
großzügige Förder- und Spendenbereitschaft, um   
neben der Bewältigung aktueller Aufgaben, die neu 
angestoßenen sowie die bewährten Projekte weiter-
führen und ausbauen zu können. 

Wir sind sehr froh über die materielle und immate-
rielle Unterstützung, die uns motiviert und unsere 
Arbeit entscheidend mitträgt. 
Dafür bedanken wir uns von ganzem Herzen! 

Dr. Susanne Eickemeier  
Schatzmeisterin 
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EINNAHMEN-ÜBERSCHUSSRECHNUNG
vom 01. Januar 2022 bis 31. Dezember 2022
Der Deutsche Kinderschutzbund Kreisverband Hochtaunus e.V.

                 Geschäftsjahr    Vorjahr
                                              EUR                    EUR  

Ideeller Tätigkeitsbereich (steuerneutral)
Mitgliedsbeiträge        11.666,00   10.903,00
Zuschüsse       188.840,45   245.671,67
Sonstige Einnahmen         91.611,20    98.046,71
          292.117,65  354.621,38

Anschaffungen (Vorjahr: Abschreibungen)         3.749,89                  8.470,00
Personalkosten        293.215,29   221.619,64
Reisekosten              920,70          16,00
Raumkosten           7.023,68     6.967,56
Übrige Ausgaben          96.127,77    58.610,90
        401.037,33  295.684,10

Überschuss                  -108.919,68    58.937,28

Steuerbegünstigter wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
(Zweckbetrieb)
Teilnehmergebühren        20.500,00   15.840,00
          20.500,00   15.840,00

SPSH          18.648,86    15.420,23
Aufholen           13.543,11     10.101,32
            32.191,97    25.521,55

Überschuss       -11.691,97    -9.681,55

Steuerpflichtiger wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
Klamotte         13.304,30    11.406,40
Überschuss         13.304,30    11.406,40

Jahresergebnis       -107.307,35    60.662,13
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BAD HOMBURG · HOCHTAUNUS
Mittwoch, 6. April 2022

NOTDIENSTE

Corona-Informationen

Impfzentren: Bad Homburg: Am Grünen

Weg 1, impfen von Mo. - Do., Sa. und So. von

10-18 Uhr, tel. erreichbar Mo.–Fr. 8-16 Uhr

unter (0 61 72) 14-45 00. Königstein:

Woogtalstr. 7, impfen Di., Mi. und Fr. von 16-

20 Uhr, tel. erreichbar Mo.-Fr. 8-16 Uhr unter

(0 61 74) 20 81 50. Usingen: Hochtaunus-

kliniken, Weilburger Str. 48, impfen Mo., Do.

und Fr. 8.30-12.30 Uhr, tel. erreichbar Mo.-Fr.

8-16 Uhr unter (0 60 81) 107-40 40. Weitere

Informationen unter www.hochtaunus-

kliniken.de/impfzentrum-hochtaunus.

Corona-Teststellen

Bad Homburg: Neuroneum, Anmeldung

unter info@neuroneum.de oder (0 61 72)

9 18 33 51, Zeppelinstr. 24.

Bad Homburg: Hochtaunus-Kliniken,

Zeppelinstr. 20, Termin buchen unter

hochtaunuskliniken.de

Bad Homburg: Nord-Apotheke, Parkplatz

gegenüber Vereinshaus Dornholzhausen,

Saalburgstr. 151, Anmelden unter (0 61 72)-

9 08 01 20.

Bad Homburg: Test-Center Dr. Sharifi,

Hessenring 109, Termin buchen unter

drsharifi.de/schnelltestcenter-bad- homburg

Bad Homburg: Testcenter Niederstedter

Weg 12, Termin buchen unter

coronatestvorort.de/%20testzentrum-bad-ho

mburg/

Bad Homburg: Medicare-Testzentrum, Louis-

enstr. 37, Termin buchen unter covid-

testzentrum.de

Bad Homburg: Testzentrum am Bahnhof,

Termin buchen unter testzentrum-hgbhf

Oberursel: Regenbogen-Apotheke,

Camp-King-Allee 8, (0 61 71 2 19 19),

Termine buchen unter apotheke-oberursel.de.

Oberursel: Columbus Apotheke, Vorstadt

37, (0 61 71) 69 49 70, Termine buchen

unter columbus-apotheke.de

Oberursel: Apotheke an den 3 Hasen, An

den drei Hasen 12, (0 61 71) 28 69 60,

Termin buchen unter apotheke3hasen.de

Oberursel: Testzentrum Oberstedten, Nie-

derstedter Str. 14, 0176 - 47 12 29 41.

Oberursel: Schnelltestzentrum, Vorstadt

33, nur mit Termin, (0172) 5 66 66 11.

Oberursel: mobiles Testzentrum am

Bahnhof, Tel. (0157) 39 52 98 07.

Friedrichsdorf: Goethe Apotheke im Taunus

Carré, Wilhelmstraße 23, (0 61 72) 99 75 751.

Friedrichsdorf: Testzentrum, Köpperner

Str. 80, 0157 - 39 52 98 07.

Steinbach: Central-Apotheke Drive-In

Testcenter, Bahnstr. 51, (0 61 71) 9 16 11 00.

Königstein: Testzentrum im Kurpark,

Termin buchen unter www.testzentrum-

koenigstein. de/kontakt-hilfe/

Königstein: Testzentrum in der Postfiliale

Konrad-Adenauer-Platz, Termin buchen

unter coronatest.vip

Königstein: Drive-In Testzentrum am

Königsteiner Kreisel (ehem. Autohaus

Senger), Termin buchen unter coronatest.vip

Kronberg: Teststation Stadthalle, Mo.-Fr.

16-19 Uhr, Sa. 9-16 Uhr und So. 9-15 Uhr,

Termine buchen unter www.testzentrum-

kronberg.de

Kronberg: Testzentrum am Opel-Zoo,

Anmeldung erforderlich unter

www.schnelltest-hessen.de/de/am-opel-zoo

Usingen: Adler-Apotheke, Obergasse 13,

(0 60 81) 6 67 42.

Usingen: Riedborn-Apotheke, Termin buchen

unter www.etermin.net/riedborn-apotheke

Usingen: Schnelltestzentrum im UCV-Heim,

Friedhofsweg 2, Terminbuchung über

www.schnelltestzentrum- usingen.de

Grävenwiesbach: Corona-Testzentrum

im Bürgerhaus, Wuenheimer Platz, Mo.-Fr.

8-17 Uhr und Sa. 9-15 Uhr, ohne Anmeldung.

Neu-Anspach: Testzentrum im VzF-Jugend-

haus, Gustav-Heinemann-Str. 9, Mo.-Fr.

7-18 Uhr, Sa. und So. 9-15 Uhr, ohne Termin.

Schmitten: Taunus Vital Apotheke, Seelen-

bergerstraße 1c, (0 60 84) 94 80 00.

Bad Homburg, Oberursel,

Steinbach, Friedrichsdorf

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 14-24 Uhr

Hochtaunusklinik Bad Homburg, Zeppe-

linstr. 20. Unter Telefon 116 117 wird ärzt-

liche Hilfe rund um die Uhr vermittelt.

Zahnärztlicher Notdienst: 0 18 05-60 70 11.

Apothekendienst: Hof-Apotheke, Bad

Homburg, Louisenstr. 55, (0 61 72) 9 24 20.

Stadtwerke Bad Homburg: Notrufnummer

für Erdgas und Trinkwasser, (0 61 72) 40 13–0.

Oberursel/Steinbach, Gas-Notruf: (0 61 71)

50 91 21.

Notdienst Installateure: (0 61 71) 50 92 05.

Notdienst Wasserschäden: (0 61 71)

50 91 20.

Königstein, Glashütten,

Kronberg

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 14-24 Uhr

im Krankenhaus Bad Soden, Kronberger Str.

36. Unter Telefon 116 117 wird ärztliche Hilfe

rund um die Uhr vermittelt.

Apothekendienst: Apotheke am Wes-

terbach, Kronberg, Westerbacher Str. 23,

(0 61 73) 20 25.

Usinger Land

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 14-24 Uhr

Hochtaunusklinik Usingen, Weilburger Str. 48.

Unter Telefon 116 117 wird ärztliche Hilfe

rund um die Uhr vermittelt.

Apothekendienst: Riedborn-Apotheke,

Am Riedborn 26, Usingen, (0 60 81) 91 11 69.

Störungsdienste: Wasser (0 60 81) 10 24-

77 10; Strom (0800) 7 96 27 87.

Taunus Zeitung

Regionalausgabe der

Frankfurter Neuen Presse

Verlag: Frankfurter Societäts-Medien GmbH,

Geschäftsführung: Dr. Max Rempel

und Daniel Schöningh

Redaktion:

Matthias Kliem (Redaktionsleiter, verantwortlich),

Andreas Burger (Stellvertreter)

Geschäftsstelle Bad Homburg (Redaktion,

Anzeigenverkauf, Privatanzeigen) Schweden-

pfad 2, 61348 Bad Homburg, Telefon (06172)

9273–0

Abonnement, Zustellung: Telefon (06172) 927390,

leserservice@fnp.de

Erscheint werktäglich. Postverlagsort ist Frankfurt

am Main. Auszug aus den „Allgemeinen

Geschäftsbedingungen für Abonnementverträge“:

Bei Nichtbelieferung ohne Verschulden des

Verlages, z.Bsp. bei höherer Gewalt, Streik,

Aussperrung und Störungen im Zustellbereich,

können Entschädigungsansprüche nicht gestellt

werden. Gerichtsstand ist Frankfurt am Main.

Kündigungen des Abonnements zum Monatsende

müssen dem Verlag bis zum 10. des Monats

vorliegen. Die vollständigen Geschäfts-

bedingungen hängen in unseren Geschäftsstellen

zur Einsicht aus. Auf Wunsch schicken wir sie

unseren Abonnenten auch zu.

Kinder für die

Schule anmelden

Ober-Eschbach – Alle Kinder, die

bis einschließlich 1. Juli 2017 ge-

boren wurden und damit das

sechste Lebensjahr vollenden,

sind ab dem Schuljahr 2023/2024

schulpflichtig. Die Anmeldung

für die Grundschule im Esch-

bachtal findet an folgenden Ter-

minen statt:
� Mittwoch, 27. April, von 8 bis

11.10 Uhr,
� Donnerstag, 28. April, vo

n 8 bis

11.10 Uhr,
� Freitag, 29. April, von 8 bis 11.10

Uhr,
� Montag, 2. Mai, von 8 bis 11.10

Uhr und 14 bis 16.50 Uhr (für Be-

rufstätige),
� Dienstag, 3. Mai, von 8 bis 11.10

Uhr und 14 bis 16.50 Uhr (für Be-

rufstätige).
Ab sofort können Termine ver-

einbart werden, von montags bis

freitags zwischen 8 und 12 Uhr

unter (06172) 41594. Bei der An-

meldung müssen die Geburtsur-

kunde oder das Familienstamm-

buch, ein Passfoto sowie der

Impfausweis vorgelegt und das

Kind vorgestellt werden. Auch so-

genannte „Kann-Kinder“, also

Kinder, die vom 2. Juli 2017 bis

zum 31. Dezember 2017 geboren

wurden, können angemeldet

werden, so die Schule. red

Pulsierende Gitarren

im Kulturzentrum

Bad Homburg – Die drei Gitarris-

ten der Sinti-Familie Bamberger

haben sich mit dem Jazz-Klari-

nettisten Jerry Senfluk und dem

Kontrabassisten Antonin Sturma

zusammengetan. Herausgekom-

men sei dabei „feinfühlig arran-

gierte, virtuos improvisierte und

erdig pulsierende Musik deut-

scher Sinti“. Am Donnerstag,

7. April, ab 20 Uhr gibt es diese

im Kulturzentrum Englische Kir-

che zu hören. Der Eintritt beträ
gt

20 Euro (ermäßigt 17 Euro), Kar-

ten gibt es in allen Vorverkaufs-

stellen in Bad Homburg und un-

ter www.bad-homburg.de/engli

schekirche.
red

Wissenswertes über

das Kaiserreich

Bad Homburg – Für Montag,

11. April, von 19 Uhr an laden die

Staatlichen Schlösser und Gärten

zu einer Buchvorstellung mit

Vortrag zum Thema „Das Kaiser-

reich vermitteln. Brüche und

Kontinuitäten seit 1918“ ein. Den

Vortrag mit dem Thema „So nah

und doch so fern? Über einen

Versuch, das Kaiserreich
,für alle‘

verständlich zu machen“, hält

der Zeithistoriker und Experte

für „Public History“, Prof. Dr.

Cord Arendes von der Ruprecht-

Karls-Universität Heidelberg. Der

Eintritt ist frei, eine Anmeldung

bis 8. April an info@schloesser.

hessen.de ist erforderlich. red

Eintauchen in die

Römische Badekultur

Bad Homburg – Bei uns hat das

Baden besonders im Sommer

Hochkonjunktur, wenn die Frei-

bäder Wasserspaß liefern. Für die

Römer war das Baden in den

Thermen jedoch das ganze Jahr

über aktuell.
Das Baden war für die Römer

nicht bloße Reinigung und Ge-

sundheitspflege, es diente zu-

gleich der Entspannung und dem

Wohlbefinden. Mehr darüber er-

fahren kann man bei der Füh-

rung „Römische Badekultur“, die

am Samstag, 9. April, um 14 Uhr

beginnt.
Die Veranstaltung kostet 2 Euro

für Erwachsene und einen Euro

für Kinder, zuzüglich Eintritt

(7 Euro Erwachsene und 3 Euro

Kinder). Eine Anmeldung ist nicht

erforderlich.
red

Poll Finance spendet

für Kinderschutzbund

Bad Homburg – Auf den Deut-

schen Kinderschutzbund Kreis-

verband Hochtaunus e.V. kom-

men gewaltige Aufgaben zu. Seit

dem 4. März unterstützt er ge-

flüchtete Kinder aus der Ukraine,

die oft verängstigt und traumati-

siert sind und eine strapaziöse

Reise nach Deutschland hinter

sich haben.
Der Von Poll Finance Shop in

Bad Homburg unter Leitung von

Nadine Sünal unterstützt zusam-

men mit Christina Häuser (Von

Poll Finance Hochtaunuskreis)

den Verein bei dieser wichtigen

und schwierigen Aufgabe – mit ei-

ner Spende in Höhe von 1250 Eu-

ro. Der Kinderschutzbund könne

„jede Unterstützung gebrauchen“,

so Sünal. Neben Dolmetschern

werden sozialpädagogische Fach-

kräfte und Wohnraum dringend

benötigt. „Es ist toll, zu sehen,

wie auch die ukrainischen Mütter

die Möglichkeit bekommen, sich

auszutauschen, und die Kinder

zusammen spielen und gemein-

sam lachen“, so Kristina Odak,

Vorsitzende des Kinderschutzbun-

des Hochtaunus.

Sünal, geschäftsführende
Gesell-

schafterin von von Poll Finance in

der Region Taunus, betont: „Für

uns ist es wichtig, dass unser so-

ziales Engagement in regionale

Projekte fließt. Insbesondere für

die Kleinsten kann ein solcher

Beitrag etwas Großes bewirken.“

Zusammen mit Christina Häuser,

die als Finanzierungsberater
in für

die Region Hochtaunus zuständig

ist, spendete sie außerdem 750 Eu-

ro an den Kinderschutzbund in

Bad Vilbel. Für den Verein kommt

die Hilfe zur rechten Zeit. red

Eine Show jenseits

der Schwerkraft

Bad Homburg – Was die Show

„LEO“ so einzigartig mache, sei

ihre Schlichtheit, so die Veran-

stalter: ein Mann, eine Mütze, ein

Koffer, ein Stück Kreide. „Sensa-

tionell ist allein, wie Akrobat

Tobias Wegner am Donnerstag,

7. April, 20 Uhr, im Kurtheater

Bad Homburg die Geschichte ei-

ner Figur in einem Raum, in dem

die Gesetze der Schwerkraft nicht

gelten, darstellt. Er schwebt an

der Wand, dreht aberwitzige Pi-

rouetten“, schreiben sie weiter.

Die natürliche Wahrnehmung

werde dabei durch eine Live-Pro-

jektion völlig ausgehebelt.

Das wortlose Spiel mit den Ge-

setzen der Schwerkraft sei „Kör-

pertheater auf hohem Niveau“.

Wegner ist Absolvent der renom-

mierten École Supérieure des Arts

du Cirque (É.S.A.C.) in Brüssel. Die

künstlerische Leitung dieser Per-

formance hat der experimentier-

freudige frankokanadische Dra-

maturg und Regie-Star Daniel

Brière übernommen.

Eintrittskarten sind bei der

Tourist Info im Kurhaus, unter

(06172) 1783710, bei Fra
nkfurt Ti-

cket RheinMain (www.frankfurt-

ticket.de) und allen bekannten

Vorverkaufsstellen erhältlich. red

Ganz schön gelenkig: Akrobat

Tobias Wegner. FOTO: PRIVAT

Pure Leidenschaft, Ton für Ton

BAD HOMBURG Benefizkonzert für die Ukraine wird zum virtuosen Meisterwerk

VON BRIGITTE GAISER

Bereits die ersten Töne erfordern

höchste Konzentration, damit

Einsatz und Zusammenspiel stim-

men. Und dann packen sie die

ganz großen Töne aus, spielen

voller Kraft und Leidenschaft, las-

sen sie leuchten und glühen im

ersten Satz des Klaviertrios No. 1

B-Dur op. 99 von Franz Schubert

(1797–1828). In den Kantilenen

gibt es die schmelzzarten, war-

men Töne.
Die Themen werden gekonnt

reihum zugespielt und erklingen

auch unisono mit großem Nach-

druck. Es spielen Mikhail Poche-

kin (Violine), Simon Tetzlaff (Vio-

loncello) und Kiveli Dörken (Kla-

vier). Erst vier Tage davor hatten

sie mit demselben Programm im

Mozarteum in Salzburg ihren Auf-

tritt.
Zur sehr dezenten Klavierbe-

gleitung lässt das Cello im Andan-

te die Melodie singen, die Violine

schwingt sich darüber, kaum hör-

bar zuweilen, und doch ist die In-

tensität bei jedem Ton zu spüren.

Auch hier bricht Leidenschaft

durch. Was haben die beiden

Streicher für einen wunderbaren

Ton, und wie differenziert wer-

den die Tasten des Flügels ange-

schlagen! Keck und fröhlich, auch

ausgelassen und überschäumend

kommt das Scherzo. Im ungeheu-

er rasanten Rondo zeigen die Mu-

siker wieder alle Virtuosität und

Brillanz und ernten dafür die hel-

le Begeisterung der Zuhörer.

Zu diesem Benefizkonzert für

die Ukrainehilfe war kurzfristig

eingeladen worden, und doch ka-

men sehr viele Gäste in die

Schlosskirche. Der Bad Hombur-

ger Oberbürgermeister Alexander

Hetjes und Bürgermeister Lars

Keitel aus Friedrichsdorf hatten

die Idee. Als Musiker verfügt Kei-

tel über reichlich Kontakte und

hatte schnell die Bereitschaft der

drei jungen Musiker, zumal der

Geiger Mikhail Pochekin, in Mos-

kau geboren mit Familie in der

Ukraine, selbst Betroffen
er ist. In

Carl-Werner Joerg war auch so-

fort der erfahrene Organisator ge-

funden. Hetjes sprach über die

Absurdität dieses Krieges, Keitel

von diesem Konzert als einem

starken Zeichen der Solidarität

und für den Frieden.

Auch Antonín Dvořák (1841–

1904) liebte es, in Tönen zu

schwelgen, und mit ihm die Musi-

ker und die Zuhörer beim Hörge-

nuss des Klaviertrios Nr. 2 g-Moll

op. 26. Das Thema im Allegro ent-

faltet sich allmählich, kommt in

rhythmischem Fluss mit Drei-

klängen. Der Tanzrhythmus

schwingt sich schwärmerisch auf.

Großartig arbeiten die drei die

permanenten Verwandlungen he-

raus. Eine Cellomelodie leitet mit

wunderbarem Ton das Largo ein.

Auch sie erlebt viele Metamor-

phosen. Die wilde Jagd ist im

Scherzo zu hören, das Trio bietet

hier einen Volkstanz.

Im Finale wird dann noch ein-

mal alle Virtuosität aufgeboten.

Ein großartiges Konzert!

Begeistern mit

ihrem brillan-

ten Spiel (von

links): Mikhail

Pochekin (Vio-

line), Kiveli

Doerken (Kla-

vier) und Si-

mon Tetzlaff

(Violoncello).
FOTO: PRIVAT

TZ-Leser lassen Forst wieder wachsen

HOCHTAUNUS Schutzgemeinschaft Deutscher Wald kann dank Weihnachtsaktion 2121 Bäume pflanzen

„Ich schenk’ mir einen Baum“ –

das war das Motto einer ganz be-

sonderen Leser-Aktion im vergan-

genen Jahr. Vor Weihnachten

konnten Interessierte für zwölf

Wochen diese Zeitung beziehen

und obendrein noch einen Weih-

nachtsbaum als Prämie erhalten.

Es gab aber auch die Option, auf

den Baum zu verzichten und sich

stattdessen für eine Spende an

die Schutzgemeinschaft Deut-

scher Wald (SDW) zu entschei-

den – und davon machten die

meisten Gebrauch.

Dank der umweltbewussten

Neu-Leser können nun über die

Aktion 2121 Setzlinge gekauft

werden. „Wir haben uns sehr ge-

freut, dass die Zeitungsgruppe

das möglich gemacht hat und

sich so viele Menschen für die gu-

te Sache entschieden haben. Das

ist nicht selbstverständlich“, lobt

Christoph von Eisenhart Rothe.

Der Geschäftsführer des SDW

Hessen hatte sich kürzlich mit

rund 80 fleißigen Helfern getrof-

fen, um oberhalb der Hohemark

350 Bäume zu pflanzen. Knapp

drei Stunden dauerte die Aktion.

Zum tatkräftigen Team zählte

auch die Klasse 3C der Oberur-

seler Grundschule Mitte sowie die

Bergwacht-Jugend. Rund die Hälf-

te der Ehrenamtlichen bestand

aus Kindern und Jugendlichen,

darunter die Freundinnen Milena

(9) und Laura (8). „Das war ganz

schön anstrengend, ehe man ein

Loch in den Boden gegraben hat-

te“, verriet Milena nach getaner

Arbeit.

Die Vorarbeit hatten die Er-

wachsenen übernommen: Das

knapp vier Hektar große Gebiet

hatte zuvor ein Team des Be-

triebshofes bearbeitet, Gestrüpp

und tote Bäume dabei entfernt.

Von Eisenhart Rothe lobte das Zu-

sammenspiel von Groß und Klein

bei der Pflanz-Aktion. „Solche

Einsätze haben für die Kinder ei-

nen sehr großen pädagogischen

Wert, denn sie werden mit den

Bäumen vertraut gemacht“, be-

richtete der Experte und zeigte

sich von den jungen Helfern be-

geistert: „Sie hatten riesigen Spaß

und haben ihre Sache auch super

gemacht.“
Es sei klar, dass die Ehrenamtli-

chen nicht mit der gleichen Tak-

tung arbeiten würden wie profes-

sionelle Forstbetriebe. Diese

müssten, um wirtschaftlich zu ar-

beiten, 35 bis 40 Bäume pro Stun-

de pflanzen, wohingegen die Kids

auf sechs bis acht Bäume in der

gleichen Zeit kämen. „Aber“, be-

tont von Eisenhart Rothe, „ich

höre immer wieder von Förstern,

dass sie mittlerweile lieber mit

Ehrenamtlichen als mit Forstun-

ternehmen zusammenarbeiten –

weil die Ehrenamtlichen sich

mehr Zeit nehmen können und

gewissenhafter arbeiten.“

„Im Taunus ist die

Lage gravierend“

Ob Profi oder Laie – jemand muss

die neuen Bäume setzen, und am

besten eine ganze Menge davon.

Um den deutschen Wald sei es

derzeit nicht besonders gut be-

stellt, und der Forst im Taunus

stelle da auch keine Ausnahme

dar. Die langen Trockenphasen in

den vergangenen Jahren und zu-

letzt auch der Borkenkäfer haben

dem Baumbestand heftig zuge-

setzt. „Im Taunus ist die Lage gra-

vierend“, erklärt von Eisenhart

Rothe. „Es gibt sehr viele große

abgestorbene Waldflächen.“

An der Stelle, an der am Sams-

tag gepflanzt wurde, sei vor

40 Jahren ein Fichtenbestand an-

gelegt worden. Die Fichte, die ei-

gentlich im Taunus wie auch in

weiten Teilen Deutschlands gar

nicht heimisch ist, habe beson-

ders unter den schweren Bedin-

gungen der jüngeren Vergangen-

heit gelitten. Dass die Art an vie-

len Stellen sterben musste, biete

nun aber auch eine Chance. „Wir

haben jetzt die Gelegenheit, die

Bestände wieder besser zu durch-

mischen“, sagt von Eisenhart Ro-

the. Ließe man jetzt wieder zahl-

reiche Fichten-Monokulturen zu,

würde man sehenden Auges auf

das nächste Massensterben zu-

steuern.
Der Experte vergleicht einen

sinnvoll durchmischten Waldbe-

stand mit einem ausgewogenen

Aktienportfolio. In einem solchen

würde man ja auch nicht alles auf

eine Karte setzen. Oberhalb der

Hohemark wurden daher jetzt

Laubbäume gepflanzt, etwa Ul-

men und Eschen. Weitere Pflanz-

termine werden folgen. rk

Teamwork beim Baumpflanzen im Taunus: Milena (9) mit dem Setzling, Laura (8) mit der Schutzhülle gegen Wild und Christoph von Eisen-

hart Rothe mit dem Spaten (von links).

FOTOS: PRIEDEMUTH

So sehen die Setzlinge aus, von

denen jetzt mehrere Hundert

unter die Erde gebracht werden.

Das freie Ge-

lände ober-

halb der Ho-

hemark lässt

erahnen, wie

groß der

Schaden ist –

und wie auf-

wendig das

Nachpflanzen.
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Danke!

Unser Spendenkonto: Taunus SparkasseIBAN: DE26 5125 0000 0001 1396 14BIC: HELADEF1TSK26

... gilt besonders allen Mitgliedern des Kinderschutzbundes Kreisverband Hochtaunus e.V., die regelmäßig mit Ihren
   finanziellen Beiträgen -ob groß oder klein- die wertvolle Arbeit im Dr.-Ingrid-Karutz-Haus unterstützen.

... gilt im Besonderen allen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Viele unserer Projekte wären ohne Ihre 
    tatkräftige Unterstützung nicht umsetzbar. Die Ehrenamtlichen, ob beispielsweise am Kinder- und Jugendtelefon, als 
    Lesepaten, als Ehrenamtlicher Vormund oder in der Klamottenschachtel bilden eine wichtige und verlässliche Säule 
    unserer täglichen Arbeit.

… gilt von Herzen allen Spenderinnen und Spendern, die einen schönen Anlass -wie Geburtstag, Taufe, Konfirmation, 
    Hochzeit oder Jubiläum- zu feiern hatten, aber auf Geschenke verzichteten und den Kinderschutzbund Hochtaunus 
    bedachten.

… gilt selbstverständlich genauso den Menschen, die einen Trauerfall zu beklagen hatten, im Sinne des Verstorbenen 
    etwas Gutes tun wollten und um eine Kondolenzspende zu unseren Gunsten baten.

… gilt den vielen großzügigen Unternehmen und Stiftungen,  die mit Spenden oder Spendenaktionen großartig geholfen 
    haben, die für die Zukunft unserer Kinder so wichtigen Angebote aufrechtzuerhalten.

… gilt ebenso allen Kooperationspartnern, Organisationen und Clubs, ohne deren großzügige und zugleich verlässliche 
    finanzielle Unterstützung eine Umsetzung der Projekte nicht möglich wäre.

… gilt den Hochtaunus-Kliniken, Bad Homburg, die eine Umsetzung des Projektes Babylotse ermöglichen und stets 
    unterstützen.

... gilt darüber hinaus der Stadt Bad Homburg, dem Hochtaunuskreis, den Jugend- und Sozialämtern ebenso wie dem 
    Land Hessen für die konstruktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit. Auch allen Politikerinnen und Politikern, die 
    sich zugunsten unserer Projekte einsetzen, danken wir sehr herzlich.

… gilt den Städten Friedrichsdorf, Königstein, Kronberg, Oberursel und Schmitten, die uns alljährlich finanziell unterstüt-
    zen und somit auch  helfen, die Projekte fortzuführen.

… gilt nicht zuletzt der guten Zusammenarbeit mit den Kassenprüfern Frau Dr. Dagmar Kollmeier, Herrn Gerhard Asschen
    feldt und Herrn Christoph Gruss.

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir -aus rechtlichen Gründen- nicht alle Förderer*Innen und Unterstützer*Innen  
namentlich erwähnen können.

UNSER HERZLICHER DANK...



Miteinander 
und 

Füreinander!

JETZT MITGLIED WERDEN!
Mit Ihrem Mitgliedsbeitrag (ab 25 €) helfen Sie dem Kinderschutzbund Hochtaunus, 
Projekte umzusetzen und deren Kontinuität sicherzustellen.
Das Beitrittsformular fi nden Sie unter www.kinderschutzbund-hochtaunus.de
Sollten Sie noch Fragen haben oder sich zusätzlich informieren wollen, 
sprechen Sie uns gerne an!
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Damit wir auch in Zukunft bestehende Projekte fort-
führen und weitere Projekte für den Kinderschutzbund 
Hochtaunus e.V. auf den Weg bringen können, unter-
stützen Sie uns bitte…

… weiterhin durch Ihre Mitgliedschaft.  Sie helfen uns 
täglich, das Motto des Kinderschutzbundes Kreisver-
band Hochtaunus „Miteinander und Füreinander-Ge-
meinsam Kinder stärken!“, zu verwirklichen.

… und erzählen Sie Menschen, denen das Thema „Kin-
der“ am Herzen liegt von unseren Projekten, von den 
Möglichkeiten sich zu engagieren -fi nanziell oder eh-
renamtlich- und gewinnen Sie neue Mitglieder für un-
seren Verein.

… und werden auch Sie jetzt Mitglied. Engagieren Sie 
sich mit einem Jahresbeitrag (von mindestens 25 Euro) 
und helfen Sie uns, Projekte dauerhaft umzusetzen. 
Damit geben Sie uns gleichzeitig Planungssicherheit.

… mit einer Zeitspende. Wenn Sie sich ehrenamtlich 
bei uns engagieren und unsere Projekte aktiv mitge-
stalten möchten, freuen wir uns sehr auf Sie. 
Helferinnen und Helfer sind herzlich willkommen!

… wenn Sie eine pädagogische Ausbildung haben und 
vielleicht  tage- oder stundenweise auf Honorarbasis 
bei uns mitarbeiten möchten.

… indem Sie anlässlich eines freudigen oder traurigen 
Anlasses um eine Spende zu unseren Gunsten bitten.

… durch Ihre Firmenspende oder durch wirkungsvolle, 
gemeinsame Spendenaktionen. Diese Erlöse kommen 
unserer  Arbeit direkt zugute. 
Sprechen Sie mit uns!

… indem Sie unser Spenden-Häuschen auf Ihrer The-
ke oder im Bereich Ihrer Kasse aufstellen. 
Ihre Kunden können das Wechselgeld spenden und 
Sie tun gemeinsam etwas Gutes!

Ob einmalige oder kontinuierliche Spende: 
 Gemeinsam können wir Großes schaffen!

Je mehr Menschen sich für Kinder engagieren, 
desto mehr können wir helfen - zum Wohle der Kinder. 
Jeder Beitrag zählt!
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